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Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 21. Novbr. 
richten aus Calcutta vom 22. v. M. haben von 1000 dort 
entlaſſenen europäifchen Soldaten nur 50 wieder den Dienft 
nach China angenommen. 
Dresden, 21. Novbr, 
nal“ beſtätigt, daß nächſten Mittwoch die Miniſter mehrerer 
Bundesſtaaten in Würzburg behufs Förderung verſchiedener 
Bundesfragen zuſammentreten werden. Oeſterreich und Preu⸗ 
Ken find offiziell davon benachrichtigt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 20, November. Wie wir erfahren, iſt von der hieſigen Regie⸗ 
rung eine neue Conferenz deutſcher Regierungen berufen worden. Die Confe⸗ 
renz ſoll Ende d. Mts. in Würzburg ftattfinden und find zu ihr die Regierun⸗ 
gen aller ſpezifiſch⸗deutſchen Bundesſtaaten, d. i. ſämmtliche deutſche Regierun⸗ 
gen mit Ausnahme Oeſterreichs, Preußens, Daͤnemarks (für Holſtein⸗Lauenburg) 
un Hollands (für Luxemburg) eingeladen worden. (S. d. tel, D. in 

. 3.) BAR 8 ö 
dürfte, werden bisher namentlich die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit, die 
Reviſion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung und das von Baden beantragte Bundes⸗ 
gericht genannt. a 0 

n der Bundestagsſizung vom 12. d. M. gab Baiern in weſentlicher Ueber⸗ 
einſtimmung mit Sachſen und Württemberg in der kurheſſiſchen Frage ein ver⸗ 
mittelndes Votum des Inhalts ab, daß innerhalb der Verfaſſung von 1852 fo 


Das heutige „Dresdner Jour- bringen: die im XIV. Supplementartikel zur Convention vom 31. März 1 


„Da es wohl ſämmtlichen Rheinuferſtaaten angemeſſen dünken dürfte, im 


Nach hier eingegangenen Mach: | Interefie der Schifffahrt den Sitz der Rheinſchifffahrts⸗Centralbehörden aus ei: 


ner Feſtung in eine offene Rheinſtadt, als welche Mannheim ſich hiefür beſon⸗ 
ders eignen möchte, verlegt zu ſehen, ſo iſt der Bevollmächtigte auf Grund 
allerhöchſter Entſchließung angewieſen, zur Abänderung der in dieſer Beziehung 
dermalen beſtehenden Vorſchrift folgenden Supplementartikel in 1 


und im Art. 98 dieſer Convention über den Sitz der Centralkommiſſion und 
des Oberaufſehers für die Rheinſchifffahrt enthaltenenen Beſtimmungen werden 
abgeändert, wie folgt: die von den Rheinuferſtaaten zur Central⸗Kommiſſion 
abgeordneten Bevollmächtigten werden in Zukunft in Mannheim zuſammen⸗ 
1 5 1 85 Wohnſitz des Oberaufſehers der Rheinſchifffahrt wird nach Mann⸗ 
eim verlegt“. 

Sämmtliche Bevollmächtigten gaben ihre Zuſtimmung. Der kaiſ. 
franzöſiſche Kommiſſar begleitete dieſelbe mit folgender Bemerkung: 

„Der Bevollmächtigte iſt autoriſirt, der vorgeſchlagenen Verlegung des 
Sitzes der Central⸗Kommiſſion im Prinzip beizutreten. Da jedoch dieſer Vor⸗ 
ſchlag darauf gerichtet iſt, einen durch eine große Anzahl völkerrechtlicher Akte 
ſanktionirten Zuſtand aufzuheben und den Text einer diplomatiſchen Vereinba⸗ 
rung in einem weſentlichen Punkt abzuändern, ſo kann der Bevollmächtigte 


0 3 n Nr. 544 die Zuſtimmung feiner Regierung nur dann ertheilen, wenn dieſe Maßregel 
Als Gegenſtände, mit welchen die Conferenz ſich zu beſchäftigen haben durch einen auf Grund beſonderer Vollmachten abgeſchloſſenen und — 


neten Zuſatzartikel zur Convention vom 31. März 1831 eine beſondere Weihe 
1 — 5 nach erfolgter landesherrlicher Ratifikation zur Ausführung 
gebracht wird“. . g 

Die Central⸗Kommiſſion, indem ſie kein Bedenken trug, in Bezug 
auf die formelle Behandlung der Angelegenheit ſich die in dem Votum 


viel als thunlich die Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 wieder herzuſtel⸗ Frankreichs bezeichneten Geſichtspunkte anzueignen, hat den von Heſſen 


len ſeien. 


Preuſ en. 

Berlin, 21. November. [Amtliche s.] Se. köͤnigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigft 
geruht: Den Oberſten Friedrich Auguſt Beyer, Chef der Central⸗ 
Abtheilung des Kriegs⸗Miniſteriums, in den Adelſtand zu erheben. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen ift 
nach Stettin abgereiſt. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt hier eingetroffen 
und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. (St.⸗A.) 

— Auf Anordnung des Hrn. Handelsminiſters wird auf die für 1859 


beantragten Zuſatzartikel zu der Uebereinkunft unter den Uferſtaaten des 

Rheins vom 31. Marz 1831 angenommen. Die Unterzeichnung die: 

ſes Aktenſtückes wird nun in der bevorfichen außerordentlichen Sitzung 

erfolgen. Die regelmäßige ordentliche Jahresſitzung wird dan kommendes 

Jahr in Mannheim ſtattfinden. (A. 3.) 
Deut ſeh land. 


Schwerin, 16. Nopbr. [Eandtaps:Bzopofition.] Der „Norddeut⸗ 
ſche C.“ theilt die großherzoglich ſchwerinſche Landtags: PBropofition mit. Die 
erſten beiden Punkte beziehen ſich auf die Erhebung der ordinairen Landeskon⸗ 
tribution, die zweite auf die Bedürfniſſe der allgemeinen Landes⸗Recepturkaſſe. 
Dann heißt es weiter: 5 8 

Anlanaend die dritte Popoſition, fo haben Se. königl. Hoheit der Großher⸗ 
zog, den Wünſchen Ihrer getreuen Stände entsprechend, über die Umgeſtal⸗ 
tung des Steuer⸗ und Zollweſens auf kommiſſariſch⸗deputatiſchen Wege im Mo⸗ 


feſtzuſetzende Dividende der Preußiſchen Bankantheilsſcheineſ nat April d. J. verhandeln laſſen. Aus dem darüber aufgenommenen und ab: 


ſchon vom 5. Dezember d. J. ab die zweite halbjährige Zahlung von 
22 pCt. mit 22 Thlr. 15 Sgr. abſchlagsweiſe gezahlt werden. 


ſchrifllich mitgetheilten Diarium werden die getreuen Stände entnehmen, daß, 
den Anſichten der letzten Landtags⸗Verſammlung entſprechend, die Verhandlun⸗ 
en auf eine Reform des Zollweſens, der zum ordentlichen Modus gehörigen 


[Die Prüfungen für das Regierungs⸗ Referendariat] Von Handeloſleuer und der landſtädtiſchen Mahl⸗ und Schlachtſteuer beſchränkt wor⸗ 


dem Finanzminiſter und dem Miniſter des Innern iſt nachfolgender Cirkular⸗ 
Erlaß ergangen: 0 5 
„Bei den Prüfungen für das Regierungs⸗Referendariat iſt die unerwünſchte 
Wahrnehmung gemacht worden, daß die Vorbildung der Kandidaten in den 
Staats- und Rameral-Wifienichaften häufig der erforderlichen Reife und Gründ⸗ 
ichteit entbehrt. In den bei weitem meiſten Fällen führt der Grund dieſer 
ſcheinung ſich darauf zurück, daß die einſchlagenden Disziplinen, welche der 
$2 des Negulatios über die Befähigung zu den höheren Aemtern der Ver: 
waltung vom 14. Februar 1846 als Gegenſtände der mit den Kandidaten zu 
dem Regierungs⸗Referendariat vorzunehmenden Prüfung bezeichnet, während 
der akademiſchen Studienzeit mehr oder minder, 
nachläſſigt, die in Folge hiervon gebliebenen Lücken nicht bis zu der, den Ein⸗ 
tritt in die Verwaltung eröffnenden Prüfung ausgefüllt und die Bestrebungen 
der Kandidaten im Weſentlichen allein dahin gerichtet worden ſind, ſich 
Beſtehen der Prüfung eben nur dasjenige, was unmittelbar dieſem Zwecke 
dienen geeignet iſt, vorübergehend einzuprägen. 
zufolge von beſonderer Wichtigkeit, daß bei der die Aufnahme in das Regie⸗ 
rungs⸗Referendariat bedingenden Prüfung, zumal deren nächſter und vorzugs⸗ 
weiſer Zweck die Ermittelung der Bekanntſchaft des Kandidaten in den Gegen⸗ 
ſtänden der Staatsverwaltungskunde iſt, mit eindringender Schärfe und ſorg⸗ 
ältiofter Genauigkeit ergründet werde, ob die Kenntniſſe des Kandidaten zus 
ammenhängende, innerlich vermittelte, eine wiſſenſchaftliche a0 ue bezeu⸗ 
ende ſind, und ob derſelbe bereits zu einer freien Behandlung mindeſtens der 
rundlehren und zu einem durch dieſe getragenen, bewußten Urtheil, überhaupt 
zu einer geiſtigen Erhebung ‚über den Stoff gelangt iſt. Wo ſolches als zu⸗ 
treffend nicht erhellt, muß die Annahme als Regierungs⸗Referendarius unter 
Verweiſung des Kandidaten auf den vorab zu betretenden Weg grundlicherer 
und insbeſondere wiſſenſchaftlicher Studien nothwendig Dee werden. 
nehmen deshalb Veranlaſſung, der beſonderen Aufmerkſamkeit des königl. Re: 
gierungs⸗Präſidiums dringend zu empfehlen, daß bei der Prüfung der Kandi⸗ 
daten für das Regierungs⸗Referendariat auf die Erfüllng der im § 2 des Re⸗ 
fate vom 14. Februar 1846 vorgeſchriebenen Bedingungen mit nachdrück⸗ 
chſter Strenge gehalten werde und überall da, wo die Ergebniſſe der Prüfung 


Um ſo mehr erſcheint es dem⸗ 


auf eine aus den angedeuteten Geſichtspunkten als unzureichend zu erachtende Verhandlungen 
filicher Beziehung Landtags zu Ih 


fte theoretiſche Vorbereitung in ſtaatswiſſenſcha 


zuweilen ſelbſt gänzlich wer: | einer der hohen Wichli 


ir gen tre 


den, und namentlich alſo Gegenſtände der Berathung geweſen find, die Ablö⸗ 
ſung geſammter Binnen⸗Landzölle; der mecklenburgiſchen Elbzölle vom mecklen⸗ 
burgiſchen Import und Export, des Elden⸗ und Störzolls; der ordentlichen 
Handelsſteuer in den Landitädten und Flecken; der Roſtockſchen Acciſe und des 
Wismarſchen Licents — theils durch Einführung einer Handels⸗Klaſſenſteuer, 
theils durch Erhebung eines rein finanziellen Grenzzolls mit möglichſt niedrigen 
Sätzen und thunlichſt wenig beläftigender Controle — endlich auch die Ablö: 
fung der Mahl: und Schlachtſteuer in den Landſtädten durch eine entſprechende 
direkte Abgabe. Se. fünigl, Hoheit gewärtigen, daß Ihre auf dieſem Landtage 
verſammelten getreuen Stände die obgedachten Zoll⸗ und Steuerablöſungen 
keit derſelben entſprechenden forgfältigen Erwägung uns 
terziehen werden, und haben Allerhöchſtihre Landtags⸗Kommiſſarien angewieſen, 
die Entwürfe zu 1) einem Geſetze, betreffend die Entrichtung einer Handels⸗ 


zum | Klaſſenſteuer in den Landſtädten und Flecken beider Großherzogthümer, und 2) 
zu einem Geſetze, betreffend die Aufhebung der indirekten Mahl: und Schlachſteuer 


in den Lapdſtädten, und deren Erſatz durch eine direlte Steuer zur ſtändifcheu 
Berathung vorzulegen. Allerhöchſtſie wollen nicht nur über dieſe beiden Geſetz⸗ 
Entwürfe, ſondern auch 3) über die, vor jeder ſpeziellen Steuerverhandlung mit 
den Seeſtädten Roſtock und Wismar zur Erledigung zu bringende generelle Frage: 
Ob die durch Aufhebung der Binnen⸗Landzölle, der Binnen⸗Elbzölle, des Elde⸗ und 
Störzolles, der landſtädliſchen ordentlichen Handelsſteuer, der roſtocker Acelſe und 
des wismarſchen Licents erwachſenden Steuer⸗ und Zollausfälle, ſo weit dieſe 
durch Einführung der projektirten Handelsſteuer nicht ausgeglichen werden, im 
indirekten Modus, durch Errichtung eines an die Grenze zu legenden Finanz⸗ 
Eur mit niedrigen Sätzen und thunlichſt einfacher Controle, gedeckt werden 
ollen? die Erklärung Ihrer getreuen Stände entgegennehmen, um ſodann, zur 
gedeihlichſten Erledigung dieſer wichtigen Angelegenbeit, die weiteren Verfügun⸗ 
en zu können. Es verſteht ih übrigens von ſelbſt, daß ſowohl Seiner 
königlichen Hoheit dem Großherzoge, als auch den getreuen Ständen weitere 
definitive Entſchließung ſolcherhalb vorbehalten bleibt. In Anſehuug der vier⸗ 
ten Landtags⸗Propoſition haben Se. königliche Hoheit bereits in Ihrem Re⸗ 
aden vom 8. September d. J. die Bedenken dargelegt, welche Sie veranlaßt 
aben, die von Ihren getreuen Ständen gewünſchten kommiſſariſch⸗deputatiſchen 
wegen der in dem betreffenden Comiteberichte des vorigen 
rem Entwurfe einer Verordnung, betreffend die Rechtsmittel in 


d lüdenha 4 
fülichen laſſen, die Kandidaten unnachſichtlich zur Zeit ab: und auf den nicht dem bürgerlichen und fiskaliſchen Prozeſſe, gemachten Bemerkungen nicht ein: 


r rechten Zeit betretenen Weg eindringender ſyſtematiſcher Studien hingewie⸗ treten 


en werden. Es 
eigene Bildun 
ſpäterem Fortkommen auf der gewählten Laufbahn mehr genützt werden, al 
vermöge einer den erſten Eintritt in die Verwaltung mit unzeitiger Milde er⸗ 
leichternden Beurtheilung. Den mit der Prüfung der Kandidaten für das Re⸗ 


wird hiermit nicht allein das dienſtliche, 


1 beauftragten reſp. zu beauftragenden Regierungsräthen kommen iſt, 


von dieſer Verfügung behufs deren Beachtung Kenntniß zu geben, bei der 
Auswahl der Prüfungs⸗Kommiſſarien aber mit aller durch den Zweck deding⸗ 


ſondern auch das tigen Landtage eine den 
intereſſe der Aſpiranten ſelbſt nur gewinnen können, und deren | Ihrer getreuen Stände entgegenzunehmen.“ 


mehr wünſchen Allerhöchſtdieſelben auf dem 


zu laſſen. Um ſo 
ganzen Entwurf umfaſſende vollſtändige 


alien 
rklaͤrung 


t alien. 

Turin, 17. November. Garibaldi, welcher wieder hierher ge⸗ 
um ſich mit dem Könige zu verſtändigen, hat feine Ent: 
laſſung eingereicht, und dieſe fol angenommen worden fein. Man 
ſchreibt dieſen Entſchluß der Uneinigkeit zu, welche zwiſchen ihm und 


8 rlin, d ? N \ ini⸗ > 3 / 
2 ren Minister det Jenn Gee . Schwerin I f 2 8 Fanti herrſcht. Garibaldi handelte diesmal, wie immer: „Ihr glaubt, 
iche königliche Regierungs⸗Präſidien.“ ich ſei ein Hinderniß bei euren Organiſationsplanen — nun gut, ich 


om Rhein, 15. Noobr. ' r 
Kommiſſion.] Eine außerordentliche Sitzung der Central⸗ 
Schifffahrts⸗Kommiſſion wird demnächſt in Mainz ſtattfinden. 
ward urſprünglich unterm 28. Septembtr d. J. don Heſſen beantragt, 
um die definitive Gutheißung des mainzer Brückenprojekts zu unter: 
zeichnen. Die Ratifikation der einzelnen Regierungen unterlie 
Zweifel. Auch in Bezug auf die Verlegung des Sitzes der 
Rheinſchifffahrts, Kommiſſion und des Oberinſpektors für die Rhein⸗ 
Schifffahrt von Mainz nach Mannheim, die grundfäglih die Zufim- 
mung fammtlicher Bevollmächtigten der Rheinuferſtaaten erhalten, 


gemacht worden. Der eigentliche Grund iſt aber kein anderer, 


angeführte. 
Bevollmächtigten geſiellten Antrags: 


[Central⸗Rheinſchifffahrts- gehe.“ 
Rhein: nige empfangen, mit dem er feine Angelegenheit ins Reine brachte. 
Dieſelbe Heute Morgens reiſte er nach Genua und wird ſich von dort in ſeine 


find | Buoncompagni, 
noch mehrere Förmlichkeiten zu erfüllen, die in dieſer außerordentlichen |exrft nä 
Sitzung abgemacht werden follen. Ueber die Motive dieſes Umzugs von vi 
fhid in offentlichen Blättern verſchiedene ſich widerſprechende Angaben Alſieri, 


Geſtern Abends hier angekommen, wurde er ſogleich vom Köoͤ⸗ 


Vaterſtadt Nizza begeben. Man befürchtet hier, daß die Entfernung 
Garibaldi's die Auflöfung der Liga⸗Armee herbeiführen könne, obgleich 


gt keinem Garibaldi mit feinem ganzen Einfluß dahin gearbeitet hat, daß die an⸗ 
Gentral: deren 


Chefs der Armee ihre Plätze behaupten. Man hofft daher, daß 
die Brigadiers Coſen z und Mediei, die Oberſten Bixio, Sacchi, 
Quintini u. ſ. w. ihre Entlaſſung wieder zurücknehmen werden. — 
der heute Morgens nach Florenz abreifen ſollte, wird 
chſten Sonntag oder Montag unſere Stadt verlaſſen. Er wird 
er Senatoren begleitet, und unter dieſen nennt man den Grafen 
Maire von Catuſo, und einem Neffen des Grafen Cavour. — 


als der Aus Florenz erfahren wir, daß Ricaſoli und Montanelli ſichf fol 
von dem heſſiſchen Kommiſſär in der Sitzung vom 1. September verſöhnt haben, und Lepterer tritt ſomit der Annexions⸗Politik bei, 
Wir geben bier den Wortlaut des von dem großherzogl. man hier mit großem Vergnügen ſieht. 


was 
Die Regierung hat 40 Mill. 
für die Befeftigung von Pavia, Lonato und Pizzighetone beſtimmt. 


Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Zeitung, 


Dinstag den 22, November 1859. 


Aus Genua, 18. November, wird der Agentur Havas⸗Bullier 
telegraphirt: „Eine von Ricaſoli, dem Diktator Toskana 's, abgeſandte 
Deputation, beſtehend aus den Herren Galeolti, Coppi und Fabrizzi, 
welche gegen die Ernennung Buoncompagni's zum Regenten Mittel⸗ 
Italiens proteſtiren ſollte, traf geſtern in Turin ein. Sie ward nicht 
vom Könige empfangen, wird jedoch in einer Privat⸗Audienz beim 
Prinzen von Carignan vorgelaſſen werden.“ 

Nom, 15. Novbr. Auf neuerdings erfolgte Weiſung verläßt der 
Herzog von Grammont Rom fürs Erſte nicht, da er dem Kaiſer bei 
den jetzt mit Sr. Heiligkeit dem Papfle ſehr lebhaft geführten Verhand⸗ 
lungen unentbehrlich ſcheint. Der Herzog iſt bekanntlich in die Plane 
Frankreichs und Piemonts betreffs der politiſchen Zukunft Italiens unter 
allen franzoͤſiſchen Diplomaten allein ganz eingeweiht; er iſt auch, was 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen mehr bedeutet, aus Ueberzeu⸗ 
gung völlig damit einverſtanden, weshalb denn ſeine Verhandlungen 
mit dem heiligen Stuhle das Gepräge der Selbſtſtändigkeit, ja, perföns 
lichen Eingreifens tragen, wie es bei den gewohnlichen Zwiſchen⸗ oder 
Geſchäftsträgern der Miniſterien für auswärtige Angelegenheiten nicht 
vorzukommen pflegt. Daß aber der Herzog eben desbalb bei den per⸗ 
ſoͤnlichen Zuſammenkünften mit dem heiligen Vater ſich zuweilen Aeuße⸗ 
tungen und Vorſchläge erlaubt, die über feine Inſtruktionen hinaus⸗ 
reichen und ſchon einigemal unangenehme Eindrücke im Vatikan zurück⸗ 
ließen, iſt auch eine Thatſache. Deshalb würde ſeine Abberufung und 
das Eintreten Goyon's ſtatt feiner nicht ungern geſehen. — Gleich 
nach dem Abſchluſſe des Konkordats mit Württemberg wurde von dem 
Biſchof von Rottenburg eine nicht kleine Zahl von Beſtimmungen hier 
eingebracht, welche in ihrer urſprünglichen Form nicht wohl praktiſch 
ausgeführt werden konnten. Die Modifikationen wurden durch Kardinal 
Reiſach vermittelt, wie denn ihrer auch jetzt verſchiedene im Werke find. 
— Ich habe Ihnen heute den erfolgten Austritt der verwittweten 
Fürſtin Katharine von Hohenzollern⸗Sigmaringen (geb. Prinzeſſin von 
Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillingsfürſt) aus dem Kloſter St. Ambrogio 
zu melden. Zum Beweiſe, wie wenig der heilige Vater ſelbſt durch 
diefen Entſchluß der Fürſtin ſich unangenehm berührt findet, hat er ihr 
eine Reihe Gemächer im Palaſt des Quirinals zur Wohnung ange 
wieſen. — Der hieſige baieriſche Geſandte, Herr v. Verger, iſt ſeit zwei 
Tagen gefährlich erkrankt. (K. 3.) 


Sch wei z. 

Biel, 8. Nobbr. [Zu dem Prozeſſe Vogt's gegen die 
„Allg. Zeitung.“] Der ſchweizer „Hdls.⸗Cour.“ ſpricht ſich mit 
Entrüſtung über den Prozeß Vogt's gegen die „Allgemeine Zeitung“ 
aus und weit neben manchem Anderen nach, wie dieſelbe den Namen 
geachteter Männer gemißbraucht habe, um eine momentane Wirkung 
vor Gericht hervorzubringen. So Goͤgg's Namen, der bereits feine 
Reklamation die „Allgemeine Ztg.“ zu veröffentlichen. veranlaßte, fo 
Freiligrath's, der hereingezogen wurde und nun in einem Briefe vom 
1. November erklärt: - 

In Bezug auf die Kolb'ſche Vertheidigungsſchrift in Nr. 298 der „Allg. 
Ztg.“ erfläre ich: daß in niemals Mitarbeiler der (eingegangenen) Zeitung 
„Das Volk“ geweſen bin und daß mein Name ohne mein Wiſſen und Wollen 
unter die der Ankläger von D. Karl Vogt aufgenommen worden iſt. 

Auch Karl Blind leugnet die Autorſchaft des von der Vertheidigung ihm 
ea Pamphletes. Wir werden um Aufnahme folgender Erklärun⸗ 
en erſucht: 

a J. Ich erkläre hiermit die in Nr. 300 der „Allg. Ztg.“ enthaltene Behaup⸗ 
tung des Setzers Vögele, als ſei das dort erwähnte Flugblatt „Zur Warnung“ 
in meiner Druckerei gedruckt worden, oder als ſei Herr Karl Blind der Urheber 
deſſelben, für eine böswillige Erdichtung. 
3, Litchfield Street Soho. FEB 
London, 2, Nov. 1859, Fidelio Hollinger. 

2. Der Unterzeichnete, der ſeit elf Monaten in Nr. 3 Litchfield Street wohnt 

und arbeitet, giebt ſeinerſeits Zeugniß für die Richtigkeit der Ausſage des Herrn 


Hollinger. 
17 2. Nov. 1859. J. F. Wiehe, Schriftſetzer. 

3. Lieber Gögg! Auf Deinen Wunſch bezeuge ich der Wahrheit gemäß, daß 
ich mit Dir ſeit zwei Jabren weder direkt noch indirekt im Verkehr geſtanden, 
und daß daher die gegentheilige Behauptung des D. Biscamp, den ich, beiläufig 
gejagt, in meinem Leben nicht geſehen, eine platte Unwahrheit iſt. 

London, 3. Nov. 1859. „ Dein Karl Blind. 

Herr D. Kolb giebt auf Freiligrath's Reklamation in der „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ folgende Erklaͤrung ab: 

Nicht blos, daß londoner Correſpondenzen Freiligrath unter die Ankläger 
Vogt's ſtellten, ſagt auch ein Brief von dort vom 12. Sept. d. J. ausdrücklich: 
„Bringt Vogt, wozu er moraliſch gezwungen iſt, ſeinen Prozeß vor die londoner 
Gerichte, jo werden Marx und Freiligrath gleich mir als Zeugen auftreten.“ 
Ich fordere hiermit den Briefſchreiber auf, ſich darüber zu rechtfertigen. Einſt⸗ 
weilen hat die ganze Geſchichte ihr Haupt⸗Intereſſe verloren, daher ich auch 
einen ſehr ausführliben Brief von Hrn. Marx, der unter Anderem ebenfalls 
auf die Nothwendigkeit einer londoner Prozedur aufmerkſam macht, ungedruckt 
laſſe. Mittlerweile hat Karl Blind ſich gegen Vogt ausgeſprochen, und damit 
iſt wohl für die „Allgemeine Zeitung“ und mich die Sache zu Ende. Proſeſ⸗ 
ſor Vogt hat nicht appellirt. 8 

Die „Weſer⸗Zeitung“ bemerkt dazu: „Es wird ihm (Prof. Vogt) 
eben wohl genügen, ſeine Gegnerin vor den Richterſtuhl der öffentlichen 
Meinung gezogen zu haben, und in der That hat er dadurch alle bil- 
lige Genugthuung davongetragen.“ Herr D. Kolb beruft ſich freilich 
noch auf einen Brief von Karl Blind, in welchem dieſer Aeußerungen 
Fröbel's ſich anſchließt. Der Brief von Julius Fröbel iſt aber ſchon 
im Prozeſſe produzirt, und ſeine Beweiskraft von der öffentlichen Mei⸗ 
nung hinlänglich gewürdigt worden. Es iſt in demſelben nichts ent- 
halten, was die ſchweren, von der „Allgemeinen Zeitung“ gegen Karl 
Vogt erhobenen Anklagen irgendwie zu rechtfertigen vermochte. Der 
verſuchte Beweis iſt überhaupt vollſtändig zuſammengebrochen. Das 
iſt, fo viel wir bemerkt haben, das einſtimmige Verdikt der, öffent: 
lichen Meinung. * 

Fraunukreich. 


Paris, 19. Nobbr. [Journalkrieg]! Wie man verſichert, 
der Papſt auf den ausdrücklichen Wunſch Napoleons III. den Kar⸗ 
dinal Antonelli zu feinem Kongreß ⸗ Bevollmächtigten ernannt haben. — 
Die bittere, feindfelige Sprache der engliſchen und franzöfifhen Blätter 
kann ſich kaum mehr ſteigern, ſoll fie nicht die offenfte Feindſchaft aus⸗ 
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drücken. Hier ſcheint man endlich daran zu denken, Abhilfe zu ſchaffen, 
da man doch die Mittel dazu in Händen hat und auch mehr für die 
Haltung der Preſſe verantwortlich iſt. Es wird den Journalen an⸗ 
empfohlen werden, einer gemäßigteren Sprache gegen England ſich zu 
befleißigen. — Der „Ami de la Religion“ ſchwebt in Todesgefahr; es 
wird im heutigen Miniſterrathe darüber entſchieden, ob er unterdrückt 
werden ſoll oder nicht. — Graf Montalembert, der endlich eine 
Vorladung erhalten hat, läßt ſich abermals durch Berryer vertheidigen. 
— Durch Befehl des Kriegs⸗Miniſteriums iſt es den ein Ober⸗Kom⸗ 
mando bekleidenden Marſchällen unterſagt worden, ohne kaiſerliche Er: 
laubniß ihre Poſten zu verlaſſen und nach Paris zu kommen. — Mit 
dem erſten Januar werden die zwei Carabinier⸗Regimenter der Garde⸗ 
Kavallerie einverleibt werden. x 


Großbritannien 


London, 19. November. Auch heute wieder beſpricht die „Times“ die 
Beziehungen Englands zu Frankreich. „Vor ein paar Tagen“, bemerkt fie, 
„wieſen wir, wenn auch unſeres Erachtens nicht ſchärfer, als die Sachlage er⸗ 
heiſcht, auf die eigenthümliche Stellung hin, welche die franzöſiſche Regierung 
und das franzöſiſche Volk England gegenüber einnehmen. Wir ſtehen mit un⸗ 
ſerem mächtigen Nachbarn nicht nur auf dem Friedensfuße, ſondern, wenigſtens 
nominell, auf dem Fuße einer herzlichen Freundſchaft und eines innigen Bünd⸗ 
niſſes, während jeder Hebel, der auf die öffentliche Meinung wirken kann, in 
Bewegung geſetzt wird, um ein heſtiges Gefühl des Grolls gegen uns zu erre⸗ 
gen. Der Clerus klagt uns an und die Preſſe ſchmäht uns mit einer unüber⸗ 
legten Wuth, die unter der Wucht ihrer eigenen Uebertreibungen und ihrer eigenen Un⸗ 


wiſſenheit zuſammenbricht. Die franz. Nation im Allgemeinen hat ſich mit dem Ge⸗ 


danken vertraut gemacht, daß ein Krieg mit ihrem gegenwärtigen Bundesge⸗ 
noſſen ein keineswegs fernliegendes Ereigniß iſt, und das Heer wird dazu er⸗ 
pelle ſehnſüchtig dem Tage entgegenzublicken, wo die Plünderung eines bei⸗ 
piellos reichen Landes ſeinen Muth belohnen und ſeine Habſucht befriedigen 
wird. Woher, fragen wir, ſtammt dieſe plötzliche Wuth? Welcher Provocation 
haben wir uns ſchuldig gemacht, die das ſeltſame Phänomen erklären könnte, 
daß eine noch vor Kurzem den glücklichen Künſten des Friedens ergebene Na⸗ 
tion plötzlich die Pflugſchar ins Schwert verwandelt und ihren Wunſch, dieſes 
Schwert in unſere Bruſt zu ſtoßen, ſo laut und deutlich wie möglich kund 
giebt? Die italieniſche Politik Englands lag, Ps Mindeſten in den letzten Jah⸗ 
ren, offen und klar vor aller Welt da. England hegte den Wunſch, daß man 
dem italieniſchen Volke, gleich allen andern europäiſchen Völkern die Ausübung 
feines natürlichen Rechtes geſtatten möge, ſich feine Regierung ſelbſt zu wäh: 
len. Wir glaubten, daß dieſes Ergebniß ſich leichter durch den friedlichen Fort⸗ 
ſchritt Piemonts und durch den Einfluß, welchen es ſtets zu Gunſten der 
Italiener auszuüben bereit war, jo oft irgend eine europäiſche Macht dazu bes 
wogen werden konnte, ſich ihm anzuſchließen, erzielen laſſe, als dadurch, daß 
Italien zum Schlachlfelde für zwei große nördlich von den Alpen gelegene 
militäriſche Kaiſerreiche gemacht werde. Wenn der Kaiſer der Franzoſen, falt 
an die Waffen zu appelliren, in Gemeinſchaft mit England entſchiedene Vor⸗ 
ſtellungen bei Oeſterreich gemacht hätte — ein Schritt, bei dem England ſich 
mit Freuden betheiligt haben würde —, ſo wäre es den beiden Mächten ohne 
Zweifel leicht geworden (2), den Ankauf der Lombardei zu erzielen, welcher doch 
ſo ziemlich den Haupt⸗Inhalt des züricher Vertrages ausmacht. Oeſterreich 
hatte bereits darein gewilligt, ſeine Truppen aus den Herzogthümern zurückzu⸗ 
ziehen, und in dem Falle wären die Herzoge mit derſelben herzlichen und ruhi⸗ 
gen Einmüthigkeit vertrieben worden, welche ſie ſeitdem genöthigt hat, ſich zu⸗ 
rückzuziehen. Auf dieſe Weiſe würde jeder durch den züricher Frieden erreichte 
weſentliche Punkt ohne Vergeudung von Blut und Geld erzielt worden ſein. 
Zwar würde Frankreich die Gelegenheit entgangen ſein, zwei große Siege zu gewin⸗ 
nen, deren ſein militäriſcher Ruf wahrhaftig nicht bedurfte, aber es würde das Blut ſei⸗ 
ner Söhne und die Thränen ſeiner Töchter geſpart haben. Frankreich nahm unſeren 
Rath nicht an; aber wir haben keinen Grund, uns deſſelben zu ſchämen, wie Frank⸗ 
reich keinen Grund 2 ärgerlich darüber zu ſein, daß wir ihn gaben. Der 
Kaiſer will jetzt dieſe Angelegenheiten einem europäiſchen Kongre überweiſen. 
Wir ſind noch nicht eingeladen worden, dieſem Kongreß beizutreten, und kön⸗ 
nen daher, gleichviel, ob wir ihm beitreten oder nicht, in dieſer Beziehung 
d keinen Anſtoß erregt haben. Natürlich haben wir ſtets beſonderes 

wicht auf das Recht der Italiener gelegt, ihre Sachen ſelbſt zu ordnen; eine 
praktiſche Verwirklichung jedoch haben wir dieſer Auffaſſung bis jetzt nicht ge⸗ 
geben. Wenn wir von der italieniſchen 1 — zu einem anderen Gegenſtande 
übergehen, ſo feindet man uns wegen unſerer Oppoſition gegen das unſinnige 
Projekt des Suez⸗Kanals an. Unſeres Erachtens iſt daſſelbe eine ſchlechte Spe⸗ 
kulation; der Kanal wird wahrſcheinlich gar nicht zu Stande kommen, und 
wenn er zu Stande kommt, jo werden ſich die Koſten auf eine furchtbare Höhe 
belaufen. Auch glauben wir, daß man erſt den Sultan fragen muß, ehe Hr. 
v. Leſſeps oder irgend ein Anderer von einer der ee ſeines Reiches 
Beſitz ergreift. Wenn der Kanal zu Stande kommt, ſo werden ihn zehnmal 
ſo viel engliſche als franzöſiſche Schiffe benutzen: aber wir denken, wir machen 
uns keiner Unhöflichkeit ſchuldig, wenn wir unſer Geld nicht in einem Unter⸗ 
nehmen anlegen, welches uns als eine ſchlechte Spekulation erſcheint. Was 
die Händel zwiſchen Spanien und Marokko anbelangt, ſo ſind wir allerdings 
nicht zu ganz derſelben Anſicht gelangt wie Frankreich, wahrſcheinlich weil wir 
die Frage aus verſchiedenen Geſichtspunkten anſehen. Frankreich nämlich von 
Algerien, England von Gibraltar aus, und vielleicht auch deßhalb, weil wi 
bis zum Erſcheinen der Karte von Europa im Jahre 1860 nicht wußten, da 
Marokko dazu beſtimmt fei, einen Theil des ſpaniſchen Gebietes zu bilden. Aber 
es hat in keiner Weiſe ein Zwiſt zwiſchen den beiden Regierungen ſtatt efunden 
und die betreffende Korreſpondenz war in jeder Beziehung höchſt freundſchaftlich. 
Zuletzt kommt unſer neulicher gemeinſamer Unfall in Ching an die Reihe. Dort 
konnte unbedingt von einer beſonderen engl. Politik nicht die Rede ſein, und in allen 
praktiſchen Beziehungen war die Sache der beiden Nationen zu einer einzigen ver⸗ 
ſchmolzen. Doch die franzöſiſchen Truppen, welche dazu beſtimmt waren, in 
jenen fernen Weltgegenden mit uns zu fooperiven. ſpekulirten vielleicht bis zu 
dem Augenblicke, wo man ihnen ſagte, daß fie mit England zuſammen bei der 
Invaſion Chinas agiren ſollten, auf eine Invaſion Englands. Und jo finden 
wir uns denn, ohne daß irgend eine ernſte Streitfrage zwiſchen den beiden 
Regierungen vorliegt und während wir unſererſeits den aufrichtigſten Wunſch 
egen, die freundſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten, in toftfpielige Rü⸗ 
tungen verſtrickt, welche beiden Ländern bereits manche der Laſten und Uebel 
des Krieges auferlegen. Herr Dupin mag ſagen, daß wir Frankreich bedrohen, 
aber er weiß recht gut, daß wir in England keinen Augenblick den verrückten 
und verruchten Gedanken gehegt e al Frankreich anzugreifen. Es ſteht in 
der Macht des Kaiſers der Franzoſen allein, einem Zufande der Dinge ein 
Ende zu machen, welcher mit jedem Tage bedenklicher wird und es zu einer 
geringeren Gefahr für den Frieden macht, frei von der Leber weg zu Pen 
als in der Fiction eines Bündniſſes zu verharren, bei welchem der eine Theil 
ſich zum Angriff und der andere ſich zur Vertheidigung zu rüſten ſcheint. Es 
ſteht in der Mackt des Kaiſers, alle dieſe Beſorgniſſe und allen dieſen Arg⸗ 
wohn zu beſchwichtigen, und wenn er es nicht thut, ſo dürfen wir die finſter⸗ 
ſten Schlüſſe aus ſeinem Schweigen ziehen. 

London, 18. Novbr. [Vom Hofe. — Der Strike der 
Bauarbeiter.] Ihre Mahjeſtät die Königin machte geſtern mit der 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin Alice 
einen Spaziergang durch den Park nach Frogmore zur Herzogin von 
Kent, und empfing im Laufe des Nachmittags einen Beſuch vom Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Leiningen. Der Prinz-Gemahl war mit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen nach London gefahren, 
Erſterer, um bei einer Verſammlung der „Britiſh Aſſociation“ den 
Vorſitz zu führen, Letzterer, um das Muſeum für Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften in Kenſington zu beſichtigen. 

19. Noobr. Der Hof blieb auch geſtern in Windſor. 
ſoll im Schloſſe die eiſte Theatervorſtellung ſtattſinden. 

Die nach China beſtimmte Artillerie, oder doch ein großer Theil 


Am 23. 


derſelben, hat geſtern den Befehl bekommen, nach Portsmouth abzu⸗ 


rücken, von wo ſie ſich am Montag nach dem Orte ihrer Beſtimmung 
einſchiffen wird. 

Diejenige Abtheilung in Woolwich, in welcher die Armſtrongſchen 
Geſchütze hergeſtellt werden, iſt jetzt aufs ſtrengſte allen Beſuchern ver⸗ 
ſchloſſen. Es iſt mitzutheilen, daß der Strike der Bauarbeiter vielleicht 
in den nächſten Tagen zu Ende ſein wird. In der That haben Letztere 
die Waffen geſtreckt, und Folgendes ſind ihre neueſten Vorſchläge: Die 
Bauarbeiter erbieten ſich ganz unter den alten Bedingungen wieder in 
Arbeit zu treten; die Meiſter ſollen ihnen jede Erklärung, keinem Ver⸗ 
eine angehören zu wollen, erlaſſen; dafür wollen Jene auch mit ſolchen 
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Arbeitern zuſammen arbeiten, welche jene Erklärung geleiſtet haben; ſie 
wollen ſich nach den Landesgeſetzen richten; fie erklären ſich zur Reviſion 
ihrer Vereinsgeſetze bereit, und benennen die Schiedsrichter, denen ſie 
die Entſcheidung anheimſtellen wollen; ſie ziehen ſich von der „Kon⸗ 
ferenz“ zurück (die den Strike organiſirt hat) und geben die Neunſtunden⸗ 
Agitation auf, von deren Erfolgloſigkeit ſie jetzt überzeugt ſind; ſie bit⸗ 
ten die Bauherren, auf die oft erwähnte Erklärung der Arbeiter nicht 
weiter zu beſtehen. Es iſt zu hoffen, daß die Meiſter die Hand zur 
Verſöhnung bieten werden. Aber es iſt eingetroffen, was jeder ruhig 
Denkende beim Beginn des Strike vorausgeſagt hat. Die Arbeiter ha⸗ 
ben ihr unbilliges Verlangen nicht durchgeführt; ſie geſtehen jetzt ſelbſt 
die Erfolgloſigkeit der Agitation ein, und müſſen jetzt die Meiſter um 
Etwas bitten, was dieſe erſt nach Beginn des Strikes als Nothwehr 
gefordert hatten. 


mn nn TEEN * B — p 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war geſchäftslos. 
Die Zproz. begann zu 69, 85, hob ſich auf 69, 65 (2) und ſchloß unbelebt aber 
feſt zu dieſem Courſe. Spanier waren ſehr gefragt. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 95. 4 pCt. Rente 95, 50. ZpCt. 
Spanier 43%. IpCt. Spanier 33. Silber⸗Anſeihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 550. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 775. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 547. Franz⸗Joſeph —. 

London, 21. November, Nachmittags 3 Uhr. Di 

Conſols 96%. IpCt. Spanier 32%, Mexikaner 22%. Sardinier 86%, 
5pCt. Ruſſen 110%. 4½pCt. Ruſſen 99. \ 

ien, 21. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe wenig belebt. 


Neue Looſe 100, 50. 2 
pCt. Metalliques 71, 90. 4½ pCt. Metalliques 64, — Bank:Alltien 
898. Nordbahn 191, 80, 854er Fooſe 110, 50. National⸗Anlehen 77, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 273, 20. Credit⸗Aktien 203, 60. London 
124, — Hamburg 93, 75. Paris 49, 20. Gold 125, —, Silber —, —. 
Eliſabetbahn 174, —, Lombardiſche Eiſenbahn 122, — Neue Lombardiſche 
Eiſenbahn —, —. 8 

Frankfurt a. M., 21. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. onds 
55 Kg etwas feſter als an der jüngſten Börſe, Umſatz jedoch nicht be⸗ 
angreich. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 135%. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 175%, Darmſtädter Zettelbank 221. 5pCt. Metal: 
liques 55. 4 pCt. Metalliques 49. 1854er Loofe 84. Oeſterreich. Nas 
lional⸗Anlehen 50% e Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 250. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 836. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 186, Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 135. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 104%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 99%, . 

Hamburg, 21. November, Nachmittags 2½ Uhr. Bei ziemlich lebhaftem 
Umſatz ſchließt die Börſe feſt. . 5 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 61. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 79. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 84. Wien —, —. 

Hamburg, 21. November. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr 
ruhig; ab auswärts zu letzten Preiſen angetragen. Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg 83pid, per Frühjahr zu 76 zu kaufen. Oel pro November 
181 15 24%. Kaffee, Stimmung ruhig, 1000 Sack Braſil 5 bis 

Zink ſtille. 

Liverpool, 21. November. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 21. Nov. Die Hoffnungen auf den Zuſammentritt des Congreſ⸗ 
ſes, durch die neueſten Nachrichten wieder belebt, erhielten in einer feſteren Hal⸗ 
tung der u ſchon in dem geſtrigen Privatverkehr einen entſprechenden Aus: 
druck. Auch in der Haltung der heutigen Börſe ließen fie ſich nicht verkennen, 
allerdings meiſt in Folge des Einfluſſes, den die höheren wiener Notirungen 
ausübten. Dem Geihäft ſelbſt fehlte aber Bewegung und Claſticität. Oeſter⸗ 
reichiſche Sachen hielten ſich mit Ausnahme der mehr angebotenen National⸗ 
Anleihe ziemlich feſt, obgleich bei ſchwachen Umſätzen. Etwas belebter waren 
Eiſenbahn⸗Aktien, einerſeits durch Begehr, der ſich für eine Reihe der ſchweren 
preußiſchen Sachen zeigte, andererſeits durch manche Offerten in den leichten 
und den meiſten ausländiſchen Aktien. Das Geſchäft war jedoch auch in die⸗ 
fen Effekten nur geringfügig, da Käufer unentſchloſſen waren. — Geld bleibt 
flüffig und war für Primapapier mit 24% anzukommen, Einiges wurde 
ausnahmsweiſe ſelbſt mit 24% discontirt. 

Oeſterreichiſche Kreditaktien, 1 von Wien 203, 60 gemeldet, behaupte⸗ 
ten ſich doch nicht auf dem Schlußcourſe vom Sonnabend (80%), dazu war im 
Gegentheil immer anzukommen, und am Schluſſe blieben ſelbſt mit 80 Abgeber, 
pr. Ultimo fix mit 79%. Prämien wurden wenig gemacht, pr. Dezember Eini⸗ 
ges mit 82½ —2½ und 83—2, wozu allerdings meiſt nur offerirt wurde. 
Größere Poſten Disconto⸗Kommandit⸗Antheile gingen % % billiger mit 93% 
um. Genfer wichen um 4 % auf 30% ; Deſſauer zum letzten Courſe (19%) 
angetragen, bedangen 19%. Darmſtädter 4 % billiger mit 70 und ſelbſt 
darunter ohne Nehmer. Für Leipziger blieben 1 % auf 58 ½ berabgeſetzt Käufer, 
für Meininger % billiger 71%. Alle übrigen bieher gehörigen Effekten 
waren nicht im Angebot, im Gegentheil fehlten Abgeber eher. 

Von Notenbankaktien iſt wenig zu berichten. Preußiſche Bank behauptete 
135 als Geldcours. Am 5. Dezember wird eine Abſchlagsdividende pr. 11. Ser 
meſter mit 2½ % gezahlt. Von Provinzialbank⸗Aktien blieben Königsberger 
% % billiger mit 80 zu haben, geincht waren Danziger 4 % höher zu 77%. 
Poſener behaupteten feſt fe und fanden dazu Nehmer. Thüringer wurden 
zum Geldcourſe (48) verkauft. Für Gothaer waren 1½ % unter dem Brief: 
courſe mit 70% Käufer; Hannoverſche fehlten zum letzten Courſe (90). 

Unter den Eiſenbahnaktien traten heute öſterr. Staatsbahn wieder merklicher 
hervor. Die namhafte Steigerung des wiener Courſes um mehr als 4 Fl., 
hauptſächlich eine Folge der projektirten Konkurrenzlie gegen die Nordbahn, über 
welche unſer wiener Boörſen⸗Berichterſtatter wiederholt geſchrieben hat, rief jo: 
gleich bei Beginn der Börſe Frage zum Schlußcourſe des geſtrigen Privatver⸗ 
kehrs (143) hervor. Man bewilligte für Poſten ſpäter noch „ Thaler mehr, 
dazu war dann jedoch leicht anzukommen. Per Dezember wurden namhafte 
Summen zu 146 mit 4 Vorprämie gehandelt. Die Aktien der kleinen Speku⸗ 
lation hatten ſämmtlich eine matte Haltung. Vornehmlich wurden Wittenber⸗ 
ger dringend offerirt, und ſchließen 4% billiger mit 33%. Die Couliſſe iſt 
zu oft durch die Verheißungen der Quartalsberichte geäfft worden, um jetzt von 
neuem ins Garn zu gehen. Tarnowitzer blieben 4 % billiger mit 30 angetra⸗ 
gen; Rhein⸗Nahebahn 4% gewichen (44). Mecklenburger wichen um 4% 
auf 44%, Nordbahn behauptete als Briefcours 47%. Auch niederſchl. Zweig⸗ 
bahn blieb 1% niedriger mit 42 unverkäuflich. Feſt blieben nur Maſtrichter 
mit 1644, und Koſeler mit 37. Von den ausländiſchen Aktien ſchwererer 
1 waren vor Allem Mainzer offerirt. Der Cours wurde fortwährend 
um Achtel herabgeſegt, ohne daß 3 Käufer anregen ließen: Lit. A. wurden 
4% billiger mit 100%, Lit. C. 4% billiger mit 100 4 vergebens offerirt, 
nachdem anfangs noch für einen kleinen 1 7 100 ½ bewilligt war. ir 
Leſer überzeugen ſich abermals, daß wir Recht hatten zu warnen, als die Wo: 
gen der Spekulation noch hoch girom. Bexbacher waren ohne Geſchäft, Neh⸗ 
mer blieben 1% unter letztem Courſe mit 134½, Die ſchweren preuß. Sachen 
waren dagegen ſehr feſt, obſchon das Geſchäft ſehr mäßig war. Oberſchleſiſche 
blieben 111 und 105½ ohne Abgeber. Anhalter A. und B. wurden zum 
Briefcourfe 108 bezahlt. Köln⸗Mindener 4% hoher mit 126% vergebens ge⸗ 
ſucht, ebenſo Rheiniſche mit 80%, während Enkel und Anhalter C. eher offe⸗ 
rirt blieben. Auch Stettiner würden %% bak mit 95 gegeben. 

In Prioritäten und Fonds war das Geſchäft ſchwach. Von erſteren wurden 
Steele⸗Vohwinkler gefucht (I. mit 9744, III. mit 96%); von Anleihen war die 
5% mit 103% knapper, die 44% mit 98% 2 5 Pfandbriefe waren mehr⸗ 
[ed angeboten, namentlich Märker und 34% ſt⸗ und Weſtpreußen, von 

entenbriefen nur Aheiniſche. : 5 

Metallique3 verloren 4, National⸗Anleihe kam in größeren Poſten zum 
Verkauf; fie ſetzte % niedriger ein, drückte ſich weiter um % auf 51 und 
hob ſich dann wieder auf 61%, wozu indeß eher Abgeber als Nehmer blieben. 
Credit⸗Looſe waren zu 53, ½ erhöht, in guter Frage, etwas gin 1 
darunter, um, dagegen ließ ſich der höhere Cours von 53% nicht als wirt: 
lich bedungen konſtatiren. Die ruſſiſch⸗engliſche Anleihe war „ theurer zu 
haben, Polniſche Schatz⸗Obligationen holten % mehr, Pfandbriefe bedangen 
letzten Briefcours, für 500⸗Fl.Looſe erbielt ſich 88 als Geldcours, und mußte 
ſelbſt in einem Falle 34 darüber angelegt werden. (Bank- u. H.⸗Z.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 21. Novbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchene — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National- 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 


— 


e Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. i 2 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minefva 29% Gl. Hörder Hüttenverein 77 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 86% etw. bez. 5 5 

An der heutigen Börſe fand zu niedrigeren Courſen ein mäßiger Umſatz 
ſtatt. — Danziger Privat⸗Bank⸗Aktien wurden zu wiederum erhöhter Notiz ges 
handelt und blieben geſucht. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien waren in großen 
Poſten zu 14% höherem Courſe begehrt, ohne Abgeber zu finden. 

‚Berliner Börse vom 21. November 1859. 


iv = 
Fonds- und Geld-Oourse, — F. 
Freiw. Staats-Anleihefa½ 90 G. Oberschles B. 8% 31411051 G. 
Staats- Anl, von 1850) dito C. J 8% 3½ 11 8 
52, 54, 55, 56, 57(4½ 8 % bz. dito Prior. A. .| — — 
dito 1853 91%, B. dito Prior. B. — |3%|— — — 
ito 1569| 5 103 J, bz. dito Prior. D. .| — | 4 182%, @ 
Staats-Schuld-Sch . 3½%3½ bz. dito Prior. E. .| — |314172% B 
Präm.-Anl. von 1855 [31%]1124, bz. dito Prior. F. 41,187, G. 
Berliner Stadt-Obl. . 141,1981, G. Oppeln-Tarnow.| 4 30 
ur- u. Neumärk. 31,851, G Prinz-W.(St.-V.)] 2 | 4 46% bz 
dito dito 4 |94 b⸗. Rheinische. .| 5 | 4 150%, bz 
Pommersche . 31,85% G. dito (St.) Pr..| - 488.8. 
2 dito 5 44 04 m . 4 4 — x 824, G. 
Posensche .... | 4 %% G. ito v. St. gar.] — 3½ — — 
ETF SR 3%, 8805 G. Be Kan E N ba. 
dito neue... | 4 86 bz. Ruhrort-Crefeld.| 314131417315 bz. 
Schlesische . B% 925 G. Starg.-Posener .| 3'434, 100 G. 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 |92 bz. Thüringer. .., 57% 4 |1011, bz. 
Pommersche . 4 |91%, ba. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 |374 bz 
2 Posensche . | 4 |39%, bz. || dito Prior. — | 4 13% B 
3 Preussische . . | 4 91% ba. dito III. Em. ] — A| - — — 
& Westf. u. Rhein, | 4 92½ B. dito Prior. St. — 4% — — — 
8 5 PR. — dito dito 1 — ——— 
schlesische. 4 91% G 
Lonlsdoer ioc 5 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — . 2½ 6 Div.] Z. 
8 . 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 6% 4 |118 B. 
Oesterr, Metall... . | 5 57½ br. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |74 bz. u. G. 
dito öler Pr.-Aul. | 4 [881% B. Berl. ache. A 5] 5 2 
dito neue 100 fl.L. | — |53 à 534, bz Braunschw. Bnk. 40 4 |80% etw. ba 
dito Nat.-Anleihe 5 61% 4 ½ bz Bremer „„ 444] 4 |95 bz. 
Russ.-engl. Anleihe . | 5 100% B. Coburg. Grdit A| 6 | 4 159 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 194%, 6 Darmst.Zettel-B| 5 | 4 88 G. 
do. poln. Sch-Obl. 4 82 etw. bz. Darmst (ge) 54] 4 |70 B. 
Poln. Pfandbriefe | 4 |- — — Dess.Creditb.-A.| 5% | 4 [19% ba. 
ito III. Em... .| 4 84½ u. % bz Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 |93% bz. 
Poln. Obl. à 500 Fl, | 488% bz. Genf.Creditb.-A| — | 4 30½ be. u. B. 
dito à 320 El. 5 92½ 8. Geraer Bank ..| 5½ 4 74½ C. 
dito à 200 Fl. | — 21½ G. Hamb. Nrd. Bank] 6 | 4 82½ G 
Kurhess. 40 Thlr.. 41½ B. „ Ver- „ 51498 ½ 6. 
Baden 35 El. . 130 B. Hannov. „5 490 
Leipziger „A 159 u,etw. 58 ½ bz. u 
Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — 466 
Dir Magd. Priv. B .| 4 | 4 [75% 8. 
18580 FE. Mein. Crditb.-A.| 6 [471 G. 
Aach. Düsseld. 31% 34 12%, G. Minerva-Bw g. A.] 2 5 29% (. 
Aach.-Mastricht.] 0 1675 bz. u. G. Oesterr. Crdtb. A.] 7 | 5 [7% & 80½ 4 80 bz. 
Amst.-Rotterd. ] 5 | 4 71½ ba. Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 72½ bz. 
Berg. Märkische| 4 | 4 |74\, B Preuss. B.-Anth. 7 4½ 135 baz. u. G. 
Berlin-Auhalte r.] 8½ 4 108 bz Schl. Bank- Ver.] 67½ 4 |74 
Berlin.-Hamburg] 5%] 4102 % bz Thüringer Bauk 44 48 bz 
5 420% bz Weimar. Bank .| 5 488 G. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |95 bz. 
Breslau-Freib. .| 5 | 4 |84 bz. Wechsel -Course. 
Cöln-Mindener .| 71½3½ 26% & ½ bz. Amsterdam. . . k. S. 141% bz. 
Franz.St.-Eisb. | 6%] 8 148 K 14314 bz. u. B. C 2M. 141% bz. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4135 B. Hamburg k. S. 150 bz. 
Magd. Halberst. | 13 4186, B. dv ine 2 1.140% bz 
Magd.-Wittenb. | I | 4 |34 4 33%, bz . IN 
Mainz-Ludw. A. | 5%) 410% bz Pig ua ae 2M.) 728% bz. 
Mecklenburger 2 | 4 un ä % bz. u. B. Wien österr. Währ.|8 T. Hr bz. 
Münster-Hamm | 4 | 4 |88 Ale 003: m. 2M.|79%, bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 |45 B Augsburg M. (56. 22 ba. 
Niedersehles. .| — 490 0 Leipzig .199 . 
N.-Schl. Zen, .| — | 4 ]42 bz. too 00. 2M. 968 bz 
Nordb. (r- W.) 2 | 4 47%, & ½ bz. u. G. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 6. 
dito Prior. . — |41,199 8. Petersburg 3W 851% G. 
Oberschles. A, . 83, 3,1111 6. Bremen T. 408% bz 


Berlin, 21. November. Weizen loco 55—69 Thlr. — Roggen loco 
4747 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., — oehie ae Thlr. ber Br. — 
Gld., November⸗Dezember und Dezember⸗Januar 46 —47 Thlr. bez. und Gld 
47% Thlr. Br., Januar⸗Februar und Februar» März 46½—47 Thi bez. und 
Gld., 47% Thlr. Br., Frühjahr 46—47— 47 J Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 46 —47 ½ Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br. 4 

Gerſte, große und kleine 35—40 Thlr. 

afer loco 23—27 Thlr., Lieferung pr. November und November⸗Dezbr. 
24 Thlr. bez., Dezbr.⸗Januar 24 Thlr. Br., Frühjahr 25% —26 Thlr. be 

Nüböl loco 10% Thlr. bez., November u. November: Dezember 10% Thlr. 
bez., Br. und Gld., Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez. und Gld., 10%, Thir. Br., 
Januar⸗Februar 11%, Thlr. bez. und Br., 11 Thlr. Gld., Febr.⸗März 11% Thlr. 
bez. und Br. 11%, Thlr. Gld., April⸗Mai 117 —11 % Thlr. bezahlt und Br., 
11% Thlr. Gld. 

ee i 16% Lite be, mit Rob 

piritus loco ohne Fa 4 — r. bez., mit Faß 16% „ 7? 
November 15, —16% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. Gld., . — 
Februar 16 bl Br, 15% Ale, id, Mtl. Mal 16% 1610 Ton e und 

Thlr. Br., r. Gld., April⸗Mai 16% —16} ® 

OR, 16% Shir Br. N l N 

eizen in feſter Haltung. — Roggen loco und Termine bei guter 
Kaufluſt weſentlich höher bezahlt, ſchließen Febr feſt; gekündigt 100 Wispel, — 
Rübö! bei ſehr feiter Stimmung wenig im Werthe verändert, — Spiritus 
!oco bei reichlichen Angeboten billiger verkauft, Termine anfangs etwas höher, 
ſchließen matter. 


Stettin, 21. November. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen behauptet, loco gelber 60—65 Thlr. nach Qualität, eine Ladung 
ge 3 5 de a rer ap gelber Bi * ala 5 

r., 65 Thlr. „ pr. Frühjahr Söpfd. gelber mit Ausſchluß von ſchle 
69 Thlr. Gld., desgl. vorpomm. 70 Thlr. bez., Br. und Gld. ee 

Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 444 —44Y Thlr. bez., auf Lie fe⸗ 
rung 77pfd. pr. November und November⸗Dezember 44 Thlr. bez. und Gld., pr. 
Dezember⸗Januar 4444 Thlr. bez. und Br., pr. Januar 4 44% Thlr. bez. 
und Br., pr. Frühjahr 45 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. bez. und 
Br., pr. Juni⸗ Juli 45% Thlr. bez. 2 

Gerſte loco pommerſche 38 —39 Thlr., geringe 36 Thlr., märker 40— 
41½ Thlr. nach Qualität pr. 70pfd. bez. 

Hafer loc pr. 50pfd. 23 Thlr. bez. und Gld. 

Erbſen loco kleine Koch⸗ 49 Thlr. er . 

NRübol etwas feſter, soco 10½ Thlr. Br., auf dieſerung pr. November, 
Novbr. Dezember und Dezember⸗Januar 1044 Thlr. bez., 10% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 11% Thlr. bez. 

Leinöl loco incl. Faß 11111 Thlr. bez., auf Lieferung pr. Januar 

anuar⸗Februar 11 Thlr. bez. 

piritus matt, loco ohne Faß 16½ — 16 ½ Thlr. bez., auf Li pr. 
November 16 Thlr. Br., pr. Novbr.⸗Dezember und Dezember⸗Januar 15% Thlr. 
Br., pr. Frühjahr 16% Thlr. bez. und Br., 16 Thlr. Gld. 

Im Laufe der vergangenen Woche find zu Waſſer eingetroffen: 39744 Wisp. 
Weizen, 3471¼ W. Roggen, 1054 W. Gere, 104 W. Hafer, 17% W. Erbjen 
50 W. Raps und Rübjen, 10 Faß Spiritus, 102 Ctr, Rübil, 39 Faß Leinöl, 

Die Geſammtzufuhr zu Waſſer ſeit dem 1. Januar bis zum 20, Nopbr. d. J. 
beträgt demnach: 27,570% W. Weizen, 63,892 W. Roggen, 17,426 W. Gerſte, 
30732 W. Hafer, 575 W. Erbſen, 6753 W. Raps u. Rübſen, 2091 F. Spiritus, 
a u. 2226 Ctr. Rüböl, 2638 Faß Leinöl, 121,667 Ctr. Zink, 6395 Ctr. 

inkblech. 


Breslau, 22. November. [Produkten markt.] Durch ſchwache de. 3 
fuhren und Angebot von Bodenlägern in allen Getreidekörnern geringes 
ſchäft zu unveränderten Preiſen. Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung, für 
letztere matte Stimmung. — SE flauer, loco 9, Novbr. 9% B. i 


und 


gr. 
Weißer Weizen . 77 75 72 68 Wicken 0 

dito mit Bruch., 52 48 45 40 een 50 48 45 40 
Gelber Wei 1 73 70 67 63 Winterraps . . . 89 87 85 82 


52 46 43 Winterrübſen 8 


50 82 80 77 74 
42 40 38 34 Sommerrübſen 


dito mit Bruch 75 72 70 65 


Brennerweizen . 

Roggen. 55 52 49 — 
Gerſte . . . 47 44 40 36 Alte rothe Kleeſaat 11 10% 10 9 
Hafer. . . . 28 27 25 23 Neue rothe dito 13% 13 12½ 12 
Kocherbſen . . . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 24 22 20 
Futtererbſen .. 52 50 48 45 Thymothee — 


’ 
4 


